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6. Anordnungen treffen
Dass und unter welchen Voraussetzungen Anordnungen über den digitalen 
Nachlass zulässig sind, wurde vorne ausführlich dargelegt.695

Idealerweise überlässt die Erblasserin einer Vertrauensperson eine Aufstellung 
über ihren digitalen Bestand, verschafft Zugriffsmöglichkeiten und regelt tes-
tamentarisch bzw. bereits im Vorsorgeauftrag, wer ihre Rechte am digitalen 
Nachlass in welcher Weise wahrnehmen soll.696

Im Vorsorgeauftrag (Art. 360 ff. ZGB) selbst sollten keine Zugangsdaten ent­
halten sein, da dieser im Rechtsverkehr vorgelegt werden muss.697 Es ist aber 
darauf zu achten, dass die Vorsorgebeauftragte möglichst umfassend zur Vor­
nahme sämtlicher Handlungen in digitalen Angelegenheiten ermächtigt wird. 
Zudem sollte m.E.  eine ausdrückliche Ermächtigung zum Zugriff auf Hard­ 
und Software sowie Benutzerkonten und die damit verbundene Befugnis zur 
Nutzung (und allenfalls Wiederherstellung) von Zugangsdaten darin enthal­
ten sein.

Formulierungsbeispiel:	Vorsorgeauftrag698

«Dieser Vorsorgeauftrag ermächtigt auch zur Vornahme sämtlicher Handlungen 
und zur Begründung von Rechten und Pflichten in digitalen Angelegenheiten. Die 
Vorsorgebeauftragte ist im Rahmen der Besorgung meiner Angelegenheiten 
ermächtigt zur Verwaltung, Regelung, Abwicklung und Nutzung meiner gesamten 
digitalen Vermögenswerte und meines gesamten digitalen Lebensbereichs, unab-
hängig davon, ob es sich um geschäftliche, vermögensrechtliche, private, höchst-
persönliche oder sonstige Inhalte handelt. Der Vorsorgeauftrag ermächtigt insbe-
sondere auch zum Zugriff auf sämtliche Hard- und Software, E-Mails und sonstige 
Benutzerkonten sowie zu deren notwendigen Nutzung im Rahmen der Besor-
gung meiner Angelegenheiten. In diesem Zusammenhang ist die Vorsorgebeauf-
tragte ausdrücklich auch zur Nutzung und Wiederherstellung von notwendigen 
Zugangsdaten ermächtigt. Zu diesem Zweck befreie ich sämtliche Geheimnisträ-
ger soweit möglich von Geheimhaltungspflichten gegenüber der hier Vorsorgebe-
auftragten.»

695  Vgl. primär Rz. 34 ff. sowie Rz. 87 ff. und 198 ff.
696  Deusch, ZEV 12/2018, S. 691.
697  Vgl. auch Herzog/Pruns, § 10 Rz. 22.
698  Teilweise angelehnt an Herzog/Pruns, § 10 Rz. 21, die eine Klausel mit sehr viel 

mehr Beispielen vorschlagen.
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